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Migrationsgesellschaftliche Modernisierung – Schule rassismuskritisch gestalten 

Vortrag von Astrid Messerschmidt 

Durch Migrationen werden die nationalen Ordnungen der Zugehörigkeit in Bewegung ge-
bracht. Die Abwehr dagegen ist gesellschaftlich ausgeprägt, der Wunsch an einem abstam-
mungsorientierten homogenen Konzept von gemeinschaftsbildender Nationalstaatlichkeit 
festzuhalten, hat sich zumindest in Deutschland und auch in anderen europäischen Ländern 
nicht erledigt. Für die Bildungswege heutiger Schüler_innen wirkt sich das Festhalten an ei-
nem nationalkulturellen Selbstbild fatal aus. Festzustellen ist ein institutionalisierter Alltags-
rassismus, der fremd gemachte Andere systematisch diskriminiert. Um das Bildungssystem 
migrationsgesellschaftlich zu modernisieren, ist zum einen die Zusammensetzung der Leh-
rer_innenschaft zu verändern und zum anderen benötigen Lehrkräfte eine Sensibilisierung 
für diskriminierende Strukturen und Handlungsroutinen. Beides soll mit einer rassismuskriti-
schen Perspektive dargestellt werden.  
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